
Umschau
Neue Fossilfunde hominidentypischen Formeigentümlich-

keiten nähern. ber die äaußere Gestalt=  äal dem mittleren Eıiszeıtalter des „Gigantopithecus““ 1äßt sıch auf
Grund der ne un des UnterkiefersDie F räge, ob die mächtigen Zähne,

dıe V, Koenigswald in chinesischen Apo- allein auch jetzt noch keine Aussage
machen. Die VOo  —_ Pei angegebene Kör-theken als „Drachenzähne‘ erwarb,

inzwischen wurden weıtere 4 ( ne pergröße VO  —; etwa 3,6 m bleibt völlig
auf die gleiche Weise sichergestellt — hypothetisch. on VOLT der Auffindung

des Kıefers Trel ne UusSsamll-einem „Hiesenmenschen” („Giganthro-
pus”‘) oder einem „Riesenaffen“‘ („GIi- INnen mıiıt anderen Tierknochen In einer
gantopiıthecus"”) angehörten, konnte biıs- des Distrikts Tahsin (Provinz
her NUur auf Grund gestaltlicher erk- Kwantung) gefunden worden; UueTr-

male den Zähnen selbst beantwortet ings ıst noch eın weıteres Unterkiefer-
bruchstück dazugekommen.“werden. Es erga sich die Wahrschein-

lichkeit, dafß s1e VOo  ; einem großen Men- Saller, der Münchener Ordinarıius für
schenaffen herrührten.! ber dıe orm Anthropologie, berichtet VOo  —; seiner Stu-

cdienreise uUurc China, daß H1an indes Kiefers, in dem diıese ne saßen,
über 1  E  hre Herkunft un ihr er ieß Choukoutien ber Peking, der Fundstelle
1C nichts Sicheres 9 da Inan des „Sinanthropus‘, dessen zahlreich
weder einen Kiefer besaß, noch wußte, ausgegrabenen Reste 1m etzten Krieg
aus welcher Gegend C'hinas cdie Apo- verlorengingen, be1ı rabungen
theker die Zähne bezogen un welcher Zähne un: Oberarm- un Schien-
geologischen Schicht S1e entnommen WÜüa- beinknochen geborgen habe Kin 1915  s —-

en,. Kieferform, erkun un Alter richtetes großes Museum in der Nähe
sınd jetzt, wI1ıe Pei Wen-chung, der e  1N- der Fundstelle, die jetzt urc. 1ıne As-
der des ersien „Sinanthropus’“-Schädels phaltstraße miıt Peking verbunden sel,
von Choukoutien he1ı Peking, berichtet, vermittle einen aufschlußreichen Über-
durch eın Ausgrabungs- l’eam des Labo- blick über die bısherigen Ergebnisse der
ratory of Vertebrate Paleontology der Jangjährigen Ausgrabungen.*Academıia Sınıca festgestellt worden. Inzwischen sıind der Küste Nord-
1956 barg eın Unterkieferfragment frıkas weıtere menschliche Reste un
mıt dem rößten Teil der sehr stark ab-
genuützten mächtigen Zähne Es stammt Steinwerkzeuge entdeckt worden, die

denen Vo  — „Sinanthropus’” sehr gleicheneiner ECENSCH, hochgelegenen Shle und auch der nämlichen Zeitperiodedes Mont Lountsıi (Provinz wangsı),
das 3608008 mıiıt Resten VOo  — Damhir- (mittleres Eiszeitalter) angehören. Die

Reste VO:)  ; „Atlanthropus mauretanicus‘‘schen, Wildschweinen, Tapıren, ego- aus den untersten Schichten einer Sand-donten und Nashörnern unteren Teil grube bel Ternifine In Oran (Algerien),VO  w} erhärteten, 1,80 m dicken Ablage- dıie 1954 efunden wurden und über dieSCH lag. hıicht un Begleitfauna
weilisen auf dıe gleiche eıt hıin, in der WITL: schon berichteten,* haben sıch auf

Tel Unterkiefer (der zuletzt gefundeneauch „Sinanthropus‘ iın China lebte, also
das mittlere Eiszeitalter. Die Gestaltung fast vollständig erhalten) und eın rech-
des Unterkiefers ist ınsgesamt eindeutıg tes Scheıitelbein VO  - geringer W ölbung,
äaffisch pongid), aber sind iıneel das einem Jungen Indivyiduum angehör
VO:  ; Merkmalen vorhanden, D der vermehrt. Alle dreı Unterkiefer zeıgen
nicht völlig parallele, sondern leicht S5C- einen ziemlich einheitlichen Iyp gl'0k ©
gene Verlauf cder Zahmzeihen, cdıe 10;
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plumpe Gesamtform, ausgesprochen _ INAT a 1mM Süden VOo  e RaBät (Marokko)
busten Knochenbau un Kinnlosigkeit. Hier fand Abbe 0CC 1956 in der har-
Zahlreiche Reste einer artenreichen ten Gesteinausfüllung eiıner der
auna mıt einer el ZUuU Teil ausgse- Küste des Atlantischen ()zeans gelege-
storbener großer Säuger (Säbeltiger, Ne  — Höhle einen Unterkiefer mıt einem

Teil der ne Auch ist WIE die frü-grobes W arzenschwein) und über
prımiıtıve Steinwerkzeuge, dıe polo- her beschriebenen sehr dick und schwer
gisch einem frühen Chelleen-Acheul  een und hne Kınn und beweist ebenfalls
angehören, ergänzen den Befund.® die Existenz ‚„de ’Homme rssıien du

Zu cdıeser FKFundstelle Vo  — Ternifine ıtoral marocain‘‘.
gesellen sich jetzt noch wEel weıtere Ein etzter Fund, der allerdings schon
mıiıt ähnlichem Befund. Die jeg 1933 gemacht wurde, ann jetzt auf
bel Sıd! bderrahman iın der Nähe VOo  — Grund der Entdeckungen richtig
Casablanca (Marokko). Dort eiınden beurteilt und eingeordnet werden. Ks
sich zahlreiche Sandgruben bzw Stein- sınd. das Unterkieferbruchstück und
brüche ihnen und vielen benach- ein1ge andere Schädelstücke des ‚„Man-

nes Vo  x Kabat‘‘, die VOo  an einem ochbarten Stellen hat Nan seıt Kriegseade
gegraben, daß INa  - über eın über- nıcht voll erwachsenen Individuum
S1C.  1CNe€es Bild nıcht 1Ur VOo  en der Ab- stammen, wel die ne kaum ıne Ab-
olge der geologischen chichten und nutzung zeigen un der letzte Backen-
Horizonte In der Nähe der antık- zahn gerade durchzubrechen beginnt
küste, sondern auch VOoO  —_ den aufeinan- Der Unterkiefer selner Gestaltung

ach ohl iın die Varilationsbreite derderfolgenden prähistorischen Kulturen
VOoO  ; den äaltesten hıs den Jjüngeren vorher besprochenen Kıefer. Die VOTI-

verfügt, da zahlreiche Schichten Stein- handenen Verschiedenheiten gegenüber
werkzeuge enthalten. In der heute mıt dıesen, dıe ausgewachsenen Individuen
Sandstein gefüllten ‚„Litorina-Höhle®‘, angehören, lassen siıch ohne weıteres aus
einer der zahlreichen Karsthöhlen, die den Altersunterschieden erklären.
während der ersten tyrrhenischen Mee- Alle diese KFunde VOoO  — der Nordafrika-
restransgression aUus der Steilküste her- nıschen Küste (Ternifine, Sıdı er-
ausgespült wurden, konnten 1934 wel rahman, Tamara un: Rabat) machen
Unterkieferbruchstücke geborgen WEeT- wahrscheinlich, WIE Arambourg meınt,
den, dıe Wäaär nıcht aneinanderpassen, daß während des miıttleren Eiszeitalters
wohl aber ZU1I gleichen Indiyiduum 5C- Menschen nach Art des „Sinanthro-
hören können (9 lange rechte Unter- ..  pus dıe Jräger der Chelle&en-Acheuleen
kıeferhälfte mıiıt stark abgekauten Mo- Faustkeilkulturen SCWESECHN sıind, dıe mıt
laren, Janges Bruchstück der lin- den äaltesten typologisch eindeut1ig
ken Unterkieferseite mıt dem ersten charakterisierten Kulturen der Mensch-
Prämaolaren und den Alveolen des Eek- eıt gehören. Hoffentlich kommen
zahns un!: des anschließenden Schneide- den Unterkiefern und dem einen Schei-
zahns). S1e gleichen sehr ‚„Atlanthropus” telbein bald noch weıtere ossile RHeste

hInNzu, damıt eın sicheres Bild VOo  a dervon Ternitfine bzw. „Sinanthropus‘“ VOI?T

Choukoutien un: Jagen 11INEeEN mıt körperlichen Gestalt dieser firühen Men-
Artefakten der mittleren cheuleen- schen werden ann,.
Kulturen. I iese Funde VOo  > Sıdı-Abder- Paul Overhage
rahman lassen sıch mıt Sicherheit In dıe Ders.: Le parıetal de ‚,1’Atlanthropus MAau-
Zeit der Meeresregression während der retanıcus””, eb
Rıß- Vereisung datieren.® Arambourg Biberson, I he {0S-

sıl human remaıns irom the Paleolıithie sıteDie zweıte undstelle liegt bel T'a- of Sıdı Abderrahman, Amerc. J. Phys. An-
throp.
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